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Die ueue Reichsregierung. Lloyd Georges Wahlsieg. Der Spartaknsbttnd.
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Der Wirkungskreis im neue « Kabinett ist folgender¬
maßen verteilt : Ebert  Inneres , Scheideurann  Aenße-
res , Noske  Heer und Marine , Landsberg  Finanzen,
Wissel  Sozialpolitik . Daneben bleibt natürlich bie Zu¬
ständigkeit öer einzelnen Ressorts bestehe«. Eine Erweite-
rnng des Rates der Fünf dürfte nnr dann eintreten , wenn
der Zentralrat es wünscht.

Der Zentralrat  wird sich in der nächste« Zeit mit
der bisherigen «>rd künftigen Tätigkeit der preußischen Re¬
gierung Keschäftigen.

1
Nach den bisher vorliegenden Nachrichten scheint sich

die Laaks in Berlin geklart zu haben. An Stelle der bis¬
herigen'^nicht arbeitsfähigen sozialistischen Koalitionsregie¬
rung , ! der ein Barth , der Kostgänger Rußlands neben
einem Wert saß, ist eine Regierung getreten, der nur
Mitgl -de: öer alten gemäßigten Sozialdemokratie ange-
hbren ^ Die neue Regierung stützt sich ihrerseits wieder auf
den -mtralrat der Republik, der aus 27 Mitgliedern , alle
AnhcI ,er der MehrheitZsozialöemokrntie, besteht. Der
Zeni i srat, der aus dem Reichskongreß der Arbeiter - und
Sol E .nxäte bervorgeaangen ist, hat nun zum erstenmal
sein ^ Einfluß entscheidend in die Wagschale geworfen und
den ,'ustritt der Unabhängigen durchgesetzt. In einem
Auf' Sf zer neuen Regierung wird gegen die Unabhängigen
öek. orwnrf erhoben, daß sie sich als unfähig zur Regierung

sen haben. An der neuen Regierung selbst liegt es
schleunigst den Beweis zu erbringen , daß sie arbcits-

yia  ist und ihre Zeit nicht mit nutzlosen Debatte): über
Ajxocckmüßigkeit der Verwirklichung einer Theorie zu vcr-
-brien. Ihre wichtigste Aufgabe ist zunächst die geordnete
g,/ruhige Durchführung der Wahlen für die Nationalver-
's.mlung, denn auf der Nationalversammlung muß sich

Friede aufbauen, den wir so notwendig brauchen. Um
e Ziele zu erreichen, muß die neue Regierung die Kraft

tden, rücksichtslos gegen jeden Radikalismus vorzugehen,
ie in der Opvosition stehenden Unabhängigen werden

un im Bunde mit den Unabhängigen kein Mittel unver-
acht lassen, der neuen Regierung Steine in den Weg zu
oerfen. Eine große Gefahr liegt in der Abhängigkeit der

neuen Regierung vom Zentralrat , öer infolge seiner
größeren Kopfzahl den radikalen Einflüssen ausgesetzt ist.
Eine klare Scheidung der Zuständigkeiten dieser beiden
Instanzen , der Regierung und dem Zentralrat , ist unerläß¬
lich. Wie man hört, ist in der neuen Regierung bereits
der Gedanken erwogen worden, den Sitz öer Regierung
vorläufig von Berlin wcgznverlegen. Wenn auch dieser
Plan höchstwahrscheinlich nicht zur Durchführung kommt, so
muß es unter allen Umständen möglich sein, die National¬
versammlung den Drohungen der Liebknechtschen Maschinen¬
gewehre zu entziehen und einen andern Tagungsort als
gerade das überreizte Berlin zu finden. Die Anwesenheit
des russischen Bvlichewistê Radek in einer SitzuiM der
Unabhängigen läßt darauf schließen, daß man den Kampf
gegen Regierung und Nationalversammlung ganz nach
russischem Muster weiterführen will.
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Die demokratischen Kandidaten für
Hessen-Nassau.

Im Wahlbezirk Hessen-Nassau (einschl. Wetzlar und
Walöeck) sind vom Bertrctertag öer Deutschen demo¬
kratischen Partei für die Deutsche Nationalversammlung
die folgenden Kandidaten ausgestellt worden : 1. Bürger-
wcister Dr . Luppe-Frankfurt a. M., 2. Oberbürgermeister
Koch-Kassel, 3. Professor Schücking-Marburg a. d. L.. 4.
Eine vom Frankfurter Verein zu bestimmende Frau , 6.
Landwirt Cornelius Trieschmann-Oberellenbach (Kur-
Heffen), 6. Rektor Breiöenstcin - Wiesbaden.  7 . Ar-
beiterfekretär Balzer-Franksnrt . 8. Fabrikant Kreutcr-
Hanan, 6. Maurermeister Chr. Müller -Kassel. 10. Ober¬
lehrerin Kappes-Marburg , 11. Postsekretär Bechstedt-Frank¬
furt , 12, Pfarrer Stein -Kassel, 13. Kaufmann Ziegenmeyer-
Jdstein , 14. Landwirt Schuster-Cubach (Nassau), 15. San,-
Rat Winkhaus-Bad Wildungen.

Eine Freiwilj>en-Armee.
Französischen Meldungen zufolge hat der preußische

Kriegsminister an alle Generalkommandos die Anweisung
erläffen, eine möglichst große Zahl von Freiwilligen ein¬
zustellen, um die Entlassung der alten Jahrgänge zu be¬
schleunigen. Die Armee soll die Grenze im Osten nnd im
Westen schützen. Die Freiwilligen genießen große Ver¬
günstigungen.

Die Resultate der englischen Parlamcntswahlen liegen
nun vor. Tie Wahl brachte einen vollkommenen Sieg der
Koalition, deren Führer Lloyd George ist, mit 471 Sitzen
gegen 235 der Opposition. Das bedeutet eine überwäl¬
tigende Anerkennung öer Politik des Ministerpräsidenten.
Lloyd George selbst ist in seinem Wahlkreis mit 14 000
gegen 1000 Stimmen gewählt worden, Asquith , der Kon¬
kurrent Lloyd Georges, und frühere Amtsvorgänger , ist in
der Wahl öurchgefallcn. Die Liberalen, die nicht der von
der Regierung gebildeten Koalition bcigetreten sind, haben
dadurch ihren Führer verloren. Durchgef,allen ist auch öer
Arbeiterführer Henderson, auf dem die deutsche Sozialdemo¬
kratie während des ganzen Krieges io große Hoffnungen
gesetzt, Ein schlagender Beweis, daß der englische Ar¬
beiter von der Internationale nichts wissen will. Die
deutsche Sozialdemokratie hat stets das Gegenteil behauptet
und die deutsche Ocffentlichkeit belogen. Zum ersten Mal
ist von den Sinnfeinern in Irland auch eine Frau ins
Parlament gewählt worben. Da diese Partei sich feöoch
weigert, an den Sitzungen des Unterhauses teilzunehmen,
so wird wohl für die nächste Zeit noch keine Frau im Par¬
lament erscheinen. Van 14 Kandidatinnen ist übrigens
nur eine gewählt worden. 60 Prozent aller Wahlberechtig¬
ten haben es unterlassen, ihre Stimme abzugeben.

Wilson in London.
Seit dem 27. Dezember befindet sich Wilson in London.

Regierung und Bevölkerung bereitet ihm zu Ehren große
Kundgebungen. Bei einem Prunkmahl im Buckingham¬
palast wurde,: zwischen den: König von England und dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten Trinksprüche gewech¬
selt. Auf die Rede des Königs antwortete Wilson zunächst
mit Worten des Dankes für den herzlichen Empfang , dann
wies er auf die Besprechungen hin, die er mit den Staats¬
männern der Verbauöslünder gehabt, und die erkennen
ließen, daß er dieselben Auffassungenwie sie von der Be¬
deutung und dem Umfang öer Pflichten habe, die alle zu
erfüllen hätten. Dann fuhr er fort : Wir haben große Worte
gebraucht, wir alle. Wir sprachen von Recht und Ge¬
rechtigkeit.  Jetzt gilt es, sie bei den besonderen Ab¬
machungen anz » wenden,  die diesen Krieg beendigen
sollen. Wir müffcn diese Worte nicht nur verstehen, wir
müssen auch den Mut haben, gemäß unserer Auffassung von
diesen Begriffen zu bandeln. Es geht eine gewaltige
Springflut durch die Herzen der Menschheit. Die Herzen
haben niemals zuvor in solcher Einhelligkeit geschlagen, noch
nie war die Menschheit sich bewußt, welch geringer Unter¬
schied in bezug auf Recht und Gerechtigkeit von einem
Brei ĉarad zum anderen unter der einen Staatshoheit oder
der anderen vorherrschte. Ich glaube, daß uns das hohe
Glück keschieden sein wird, nicht nur das sittliche Urteil der
Welt auf die verschiedenenRegelungen anzuwenden, die
wir zu treffen haben, sondern auch die sittlichen Kräfte der
Welt zu gliedern, um diese Regelungen zu beschirmen, um
die Kraft der Menschheit zu stäblen und aus dem Recht und
der Gerechtigkeit, denen die großen Völker wie die nnserigen
sich gewidmet haben, die herrschende und lenkende Macht der
Welt zu gestalten. Es liegt etwas Erhebendes in dem Be¬
wußtsein, daß wir mit dieser Botschaft zu Ihnen gekommen
sind. . Nur dieses Bewußtsein hat die Freiheit gewährt , die
wichtige Aufgabe, die ich jenseits des Ozeans zu erfüllen
habe, zu erfüllen und es ist die Gewißheit, daß sich mit
dieser Botschaft nichts von Bedentung an Wert vergleichen
läßt. Umso erfreulicher ist cs für mich, daß ich mich unter
Männern befinde, die denselben Idealen und Zielen nach¬
streben und das Vorrecht genießen, meine Gedanken mit
den ihrigen ve'-ein' -n"- zu dürfen, die Fahne voranzutragen,
die wir so stolz erhoben und verteidigt haben.

Ein Flug Aegypten-Fndien.
Nach einem Bericht der „Times" ans Dehli (Indien)

ist dort Generalmajor Salmond mit seinem Flugapparat,
von Kairo kommend, gelandet.. Die 202 Kilometer lange
Strecke wurde auf einem gewöhnlichen Militär -Apparat
der an den Operationen in China teilgenommeü̂ hat , in
47 Stunden nnd 21 Minuten zurttckgelegt. 769 Kilometer
wurden ohne Unterbrechung in 6 Stunden 53 Minuten
durchflogen. Lord Weir, der englische Minister für Luft¬
schiffahrt, hat eine Kommission nach Zentralafrika ge¬
schickt, um Vorbereitungen iür einen Luftweg Südafrika-
Aegypten zu treffen. Auch Indien und Australien sollen
durch Flugzeuge eine Verbindung erhalten

Die Kruppschen Gewinne.
Die dieser Tage veröffentlichte Bilanz der Kruppwcrke

Effen zum 89. 12. 1918 verzeichnet folgende Ziffern : Rein¬
gewinn 19 697 990 Mk., Wohlfahrtsausgaben 23 592 009 Mk.,
für Angestellten und Arbeiterversicherung 19 998 999 Mk.,
für Steuern 17 658 990 Mk. Ausgaben. Für Kriegsbauten
sind 5'0 Millionen Mark abgeschrieben, als Kric-gösteuerrück-
lage sind 27 974' fOO Mk, eingestellt. Ferner verzeichnet die
Bilanz eine Svuderrücklage von 39 Millionen , eine Rück¬
lage für besondere Abschreibnnzen von 29 Millionen , ferner
eine Rücklage für Kriegsschaden und Verluste 49 Millionen.
Der Wohlfahrtsfond beträgt 30% Millionen Mark . Auf¬
fallend sind die riesigen Rücklagen, von denen manche nur
zu dem Zweck geschaffen zu sein scheinen, die Gewinne zu
verbergen, denn die angegebene Reingewinn,zifser erscheint
ja im Verhältnis zu öer riesenhaften Beschäftigung der
Werke fast lächerlich gering.

Im preußischen Abgeordnetenhaus fand am Montag die
Reichskonferenz des Spartakusbundes statt, Liebknecht
referierte . Liebknecht fordert, unter Lösung der organisa¬
torischen Beziehungen zu den anderen Parteien eine neue
Parte:  zu gründen, die den Namen führen soll „Revolu¬
tionäre kommunistische Arbeiterpartei Deutschlands-Sparta¬
kusbund". Liebknecht setzte sich mit dem Verhalten öer U.
S . P . in der letzten Zeit auseinander und erklärte, daß
es einem ehrlichen Sozialisten nicht mehr möglich sei, mit
dieser Partei , die in kleinlichem Oppositionismus aufgehe,
weiter zusammen zu arbeiten. Die Resolution wurde ein¬
stimmig angenommen, nur mit dem Zusatz, daß der Name
der Parte : zu lauten habe „Kommunistische Arbeiterpartei
DeutschlandZ-Spartakusbund ", so daß das Wort „Revolu¬
tionäre " fortfällt. Dam: erhob sich der Vorsitzende und
erklärte , daß er zu seiner größten Freude mitteilcn könne,
daß in der Sitzung Mitglieder der russischen Sowjets an¬
wesend seien. Genosse Radek werde sich erlauben, die Ver¬
sammlung im Namen des russischen Sowjets zn begrüßen.
Nadek in russischer Uniform erhob sich und richtete an die
Versammlung eine Ansprache.

, Der bisherige Stadtkommandant von Berlin , Wels,
hat in seiner Erklärung über die Vorgänge am 28. Dez.
deutlich genug darauf angespielt, daß der eigentliche Organi¬
sator der bewaffneten Macht des Spartakusbundes iit Berlin
in dem Polizeipräsidenten Eichhorn  zu erblicken ist/
Eichhorn soll in den letzten Wochen bemüht gewesen sein,
für seine Anhängerschaft Waffen der verschiedenstenArt
und die dazir erforderliche Mun , ion sicherznstellcn. Es sind
durch Mittelsleute Aufträge an die Waffen- und Munitions¬
fabriken Berlins gegeben worben für Lieferungen an Ge¬
wehren, Browningpistolen und auch Maschinengewehren.
In einem solchen Auftrag an eine der Waffenfabriken
wurde u. a. auch die Lieferung von 120 Maschinengewehren
verlangt . Als öer Auftraggeber von der zur Waffenliefe-
rnng zuständigen Stelle n:r Re iw gestellt wurde, erklärte
er, daß die Bestellung für das Polizeipräsidium erfolge.
Die Ausführung dieses Auftrages konnte noch rechtzeitig
von der Reichsregierung verhindert werden, Aber es steht
fest, daß auf anderem Wege die Versorgung des Spartakus¬
bundes mit Waffen erfolgt. Bei der Berliner Komman¬
dantur liegen sichere Beweise dafür vor, daß schon seit
längerer Zeit ein bewaffneter Putsch des Berliner Svarta-
kusbnndes geplant war . so auch in den Tagen des Einzuges
der Truppen in Berlin.

Im Berliner Schloß.
Ueber den Zustand der Räume des Berliner Schlosses,

die der Einwirkung der Beschießung am 24. Dezember
ausgesetzt waren, schreibt die „Vossische Zeitung" u. a.: Wie
in den vorhergehenden Wochen stehen wieder Matrosen vor
dem Schloß nnd halten alle Eingänge besetzt. Ueber die
große Marmortreppe gelangt man in das japanische Zim¬
mer , wo der Kaiser früher zu arbeiten pflegte. Im Erker
steht noch ein Maschinengewehr, mit dem die Matrosen die
Burgstraße unter Fener hielten und das Auffahren der
Artillerie dort verhinderten. Die daneben gelegenen Ad¬
jutantenzimmer litten weniger, die zahlreichen Schlachten¬
bilder sind unversehrt. Schwer verwüstet ist dagegen de:
über dem Portal 4 geleg, c Pfei Eni» 'Granate
ging durch die marmorverkleidete Rückwand und fuhr in
die Mauer des Hofes. Der Thvvnsaal ebenso wie der
Joachimfaal und die ehemalige Bildergalerie sind fast un¬
versehrt . Der lange, schmale Speisesaal wurde während
des Kampfes in einen Äerbandsranm umgewandelt. Noch
sieht man dort die Schüsseln und Kannen mit Wasser und
die blutigen Verbandstoffe; unter dem Fenster liegt die
Lerche eines Matrosen, der bereits bei den Kämpfen am
Montag abend getötet wurde. Die Privatzimmer des
Kaisers wurden von dem Finanzministerium geschlossen.
In der kleinen Vorhalle des zweiten Hofes liegen noch 5
tote Matrosen.

Baysen und die Nationalversammlung.
Aus der Sitzung der internationalen Waffenstillstands- '

kommissiivn vom 25. Ls.: Die bayerische Regierung ersuchte,
für die Wahlen zur bayerischen Nationalversammlung die
gleichen Erleichterungen zu gewähren, wie sie für die
Wahlen zur deutschen  N a t i v n a l v e r sa m m l u n g
beantragt (und inzwischen genehmigt)  sind . Fer¬
ner weist die bayerische Regierung auf die ernste Lage der
gesamten bayerischen Industrie hin. Infolge Kohlen-
mangels mußten alle Industriebetriebe des rechtsrheini¬
schen Bayern vorerst auf zehn Tage stillgelegt werden.
Anstatt daß die Pfalzkohle nach Norddeutschlanö verbracht
werde, sollte dringend sofort von Seiten des alliierten
Oberkommandos die Freigabe der Pfalzkohle und außer¬
dem ein Zuschuß von Daarkohlc für die Pfalz und das
rechtsrheinische Bayern angeordnet werden.

Veschlaguahnreder deutschen Schisse in den spanischen Häfen.
Aus den Erklärungen, die der spanische Ministerpräsi¬

dent kürzlich in Paris gegeben hat, glaubt der „Matin " mit
Sicherheit schließen zu dürfen, daß die deutschen und öster¬
reichischen Schiffe in den 'panishen Häsen mit zusammen
455 000 Tonnen bald in den Dienst der spanischen Schiffahrt
eingestellt, werden.
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Gje Aus der Stadt.

Prosit Neujahr!
Der llebergang in das neue Jahr hat sich ruhig voll-

Kogen. Die meisten unserer Mitbürger werden wohl in
das neue Jahr hineingeschlafen haben, und das war das
Klügste, was man tun konnte mit Rücksicht darauf , daß es
keinen Sylvesterpunsch »ab und daß alles fehlte oder nur
Zu unerschwinglichenPreisen zu haben war , ohne das man
sich eine richtige Sylvesterseier einfach nicht denken konnte.
Verschiedene Unterbaltungsstätken hatten zwar Svlvefter-
feiern angekündigt, man wußte aber nicht viel damit anzu-
fangeu, da man um 9 Uhr schon zu Hause sein mußte —
der eigentliche Sylvesterrummel kann doch erst um Mitter¬
nacht beginnen — und daraus konnte unter den obwalten¬
den Umständen nichts werden. Zwar läuteten um Mitter¬
nacht die Glocken der Marktkirche, Bonifatius - und Luther¬
kirche, man ries sich auch von Haus zu Haus ein „Prosit
NeujaHr" zu, ja. man hörte auch in einzelnen Stadtteilen
Weihnachtsliedcr und patriotische Lieber erklingen, im
Uebrigen verlief der Uebergang in das neue Jahr , wie
gesagt, ruhig und ohne besonderes Ereignis . Auch der
gestrige erste Neujahrstag verlies wie ein ruhiger Sonn¬
tag. Eigenartig war wohl das Gefühl. daß diesmal alle
die vielen Reujabrsbriese und Glüüwünschlarten ausblic-
ben, die sonst von der Post den ganzen Tag über ins Haus
gebracht-wurden. Diesmal mußte man mit den, guten
Willen des Glückwttnschens vorlieb nehmen. Denn wenn
auch die guten Wünsche für ein glückliches Neujahr nicht
schriftlich ausgedrückt werden konnten — aus dem Wege
einer geistigen Gedankenverbindung sind sie doch herüber
und hinüber geflogen und haben ihren Weg von Herz zu
Herzen gefunden — trotz der Post- und Telegravh .nsperre!
Daß diese guten Wünsche alle in Erfülluna gehen mögen,
ist auch unser innigster Ncujahrswunsch, und in diesem
Sinne rufen wir unseren Lesern ein herzliches „P r o si t
Neujahr !" zu.

WesteuropäischeZeit auch bei der Eisenbahn. Vom
1.  Januar 1919, vormittags 8 Uhr, werden auch die diesigen
Eisenbahnuhren auf westeuropäische Zeit gestellt.

Fahrplanändernng . Vom ? Januar ab verkehren die
dem A r b e i t e r v e r ke h r dienenden Züge, welche nach
und von dem neutralen Gebiet durchfahren, eine Stunde
früher . Hiernach fahren zurzeit Pz . KKß Wiesbaden an 4.50,
ab 5.06  Nm ., Pz . 1181 Wiesbaden an 8.04 Nm.

Lebeusmittelverteilnng . Tür die Abholung der Ver¬
teilungswaren ist infolge der Einschränkung der Beleuch¬
tung die Verkanfseinteilung anderweit festgesetzt worden,
sodäß der Verkauf künftig nachmittags um 3 Uhr endigt.

Bezahlung von Kriegswockenhilkc. I 'c Bezahlung von
Kriegswochenhilfe aus Reichsmittckn siel bisher weg, ,o-
bakö der Vater des Kindes aus dem Heeresdienst entlassen

werden die ausgehliehenen Nummern
sofort nach Eintreffen nachgeliefert.
Die 1000 - Mark - Unfallversicherung
bleibt für die Bezieher , die Ausgabe
B weiter bezahlen , unverändert be¬
stehen . Wir hoffen , dass schon in
Kürze die regelmässige Lieferung
der „Kochbrunnengeister " wieder

möglich sein wird.

Der Rheinwafferstand ist seit Montag langsam zurück¬
war und seine Erwcrbstäligkeit wieder aufnehmen konnte.
Eine neue Verordnung des Rates der Volksbeauft ragten
billigt jetzt auch die Wo-chenhilfe für Geburtsfälle zu, die
binnen sechs Wochen  nach der Entlassung des Vaters
ans dem Heeresdienst eintreten. Die Wiederaufnahme der
Erwerbstätigkeit siebt der Weitergewährnng dieser Wochen-
hilse bis zum Ablauf der normalen Bezugszeit nicht ent¬
gegen. Gleichzeitig wird aus Reichsmitteln den selbststillen-
öen Müttern das gewährte S t i l l g c l d allgemein von
M aus 75 Pfennige täglich h e r a u f ge sc tz t.
Dom Oberrhern wird weiteres Fallen gemeldet. Auch bei
den Nebenflüssen ist ein langsames Zurückgehendes Wasser¬
standes zu verzeichnen.

Festgenomme» wurde hier von der Kriminalpolizei
ein Vf,'ihriges Frauenzimmer namens Johanna Scholz aus
Heimbach. das hier in verschiedenen Tüllen sich bei Fami¬
lien eingemietet hatte und dann unter Mitnahme von Bett¬
wäsche. Kleidungsstücken und anderen Sachen, me des
Mitnehmens wert waren , wieder ausrücktc. Ern Teil des
gestohlenen Gutes konnte wieder herbeigeschafft werden, das
die Diebin bei Alkhändlern verkauft hatte.

Standesamts-Nachrichten vom 31. Dez. Sterbefälle:
29. Dez. Anton Albert. Teilenhauermeister. ,4 I . M. Dez. Trau
Mathilde Schilge ged. Krug. 72 3 .: Gregor deM , Kellnm.
88 3 .: Trau Rosa Schiffer Wwe geb Frwdmmm. 62J .. 9xau
Magdalenc Gerhardt Wwe. geb. Schmitt. 88 3 ., Margarete
Bullmann. Näherin. 21 3 .: Tran Wikhelmine Grimm Wwe. ged.
Morasch. 82 3 . _

Donnerstag , 2. Januav 1919
Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.

Kurhaus.  Wir machen darauf aufmerksam, daß vo« mn>
an die Abonnementskonzertc im Kurhausc um 3 Uhr nachmit¬
tags beginnen.

Hessen -Nassau und Umgebung . .
Dotzheim.

Gemeiudevertretersitzuug. Ans der letzten Sitzung der
hiesigen Gemeindevertretung ist folgen des zu erwähnen:
Die Notstandsarbeiten  haben bisher 5Z72,43Mk., die
Bürgcrwehr  hat 1107,41 Mk. gekostet. Der Entwurf
für die Er iverbslosenfür sorge  wird angenommen.
Dazu wird bemerkt, daß der Kreis die liebe rnahme des
Pflichtan-teils der (Gemeinde abgelehnt hat. Die Bestim¬
mungen entsprechen im allgemeinen der Wiesbadener
Satzung. Dem Schlichtung sausschuß  gehören drei
Arbeitgeber und drei Arbeitnehmer an, für die elfteren
soll der Gewerbcvcrein. für die letzteren das Gewerkschafts¬
kartell Vorschläge machen. Für die Hunde. die den Blin¬
den als Führer oder zum Erwerb dienen, wird Steuer¬
freiheit  gewährt . Die Tagegelder und Reisekosten für
die Gemeindebeamten und Mitglieder der Körperschaften:
richten sich in Zukunft nach den Sätzen der Staatsbeamten.
Die Gehaltsverhältnisse der Gemeinöebe-
amte  n werden neu geregelt. Die Gemeirdekaffe wird
dadurch jährlich mit 8000 Mk. Mehrausgabe belastet. Ein
vom Arbeiter- und Bauernrat eingevrachter Entwurf einer
neuen Besoldungsordnung , der ein Mehr vor 15 090 Mk.
verlangte , wurde zurückgezogen. Die neue Gehaltsordnung,
tritt mit 1. April n. I . in Kraft . Die bisher gezahlten
Tcuerungsgelder werden an den erhöhten Bsoldungsbe-
trägcn gekürzt. Das Gesuch der Lehrer um Bewilligung
von Ortszulagen wird vertagt : es soll eine Geichheit mit
den Nachbargemeinden erzielt und außerdem die Regierung
ersucht werden, nur gleichmäßigen Zulagesätzen die Geneh¬
migung zu erteilen. Nach Schluß der Tagesordlung wur¬
den noch verschiedene Wünsche geäußert , wie z B. über
Beschaffung von Zivilanzügen an entlassene Heresawge-
hörige, pachtweise Ueberlgssung von Eperfervlatzge-
lände usw. 1_

— Eltville. 31. Dez. E i n düsteres Bqd der
Lebensmittelnot  enthüllte die hiesige Sldltverord-
netensitznng. Hiernach hat das Städtchen nach d« Au?.
ft'ikrungen des Bürgermeisters und der Stadtverordneten
nnr noch für einige Tage Lebensmittel . Das vorffndene
Mehl, zu dem bereits das Saatgetreide heranaezogck wer¬
den mußte, reicht nur noch für wenige Tage. Das Tilitär.
Oberkommando soll um Hilfe angegangen werden.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Fritz Ehrhard:  tr de»
übrigen redaktionellen Teil : Han 8 H ü n e ke. Für den Jnseratentil und
geschästlichc Mitteilungen : I o h. B a ß I c r. Sämtlich t» Wieäade».
Drucku. Verlag der Wiesbadener V e r l a g s - A n st <l kt G. h b. H.

- • . . . . i
Voraussichtliche Witterung für Freitag, 3. Jan . r.

Keine wesentliche Veränderungen.

r
Ich bitte während der nächsten Tage um

ganz besondere Beachtung meiner Schaufenster

Damenmoden J . HERTZ Langgasse 20

V. [1594

Der Lückenbüßer.
Roman aus der modernen Geiellichaft von Friede. Thieme.

56) lNachdruck verboten.)
„Sein Betragen gegen Sie , Herr Hauptmann — mich

aber hat er wie ein unmündiges Kind behandelt, das keinen
Willen besitzt und über das nian einfach verfügt —"

„Sein Ehrgefühl mag ihn verleitet haben, etwas vor¬
eilig und heftig vorzugehen — seine Absicht war sicherlich
nicht. Sie zu kränken —"

„Sie sehen sein Vorgehe» mit den Augen des Man¬
nes — genügt Ihnen meine Versicherung, daß ich nicht zu
ihm znrückkehren kann und will? Und bei meinen Eltern
kann ich keine Aufnahme finden, mein Vater ist finanziell
ruiniert und besteht außerdem darauf , daß ich mich wieder
mit Doktor Mohr ausföhne. Dem Hohne meiner Schwester
mag ich mich nicht aussetzen, Freunde will ich nicht cin-
weihen. aus — aus Rücksicht auf meinen Mann, " setzte
sie leiser hinzu. „Wo mich also hin wenden? Sie sind
«ein einziger Freund , der einzige, dem ich den Ernst und
dä: Bereitwilligkeit zntrauc , mir in einer so heiklen Lage
feine Unterstützung zu gewähren."

„Ich bin stolz auf Ihr Vertrauen, " rief Kölling
enthusiastisch, „und bereit, alles zu tun , was in meinen
Kräften steht. Rur weiß ich nicht, in welcher Hinsicht—"
er setzte sich und sah sic erwartungsvoll an. „Brauchen Sie
Geld — nach meinen Kräften —"

Inga verneinte kurz. „Vorläufig nicht, obgleich ich nur
über geringe Mittel verfüge. Es kann jedoch sein, daß
ich Sie nm ein Darlehen bitten muß," setzte sie ruhig
hinzu, als wäre das eine Sache, die sich ganz von selbst
verstünde. „Was ich will, ist vor allem Ihren Rat . Sie be¬
sitzen mehr Welterfahrung als ich. Ich wünsche einen
Posten als Gesellschafterin oder Reis-begleiteri« auznneh-
men. — Sie sollen mir helfen, ihn zu finden, Sie treten
in eine einflußreiche Stellung ein und können mir
Empfehlungen verschaffen, ich bedarf Ihrer notwendig,
wert ich weder Referenzen nach Zeugnisse besitze."

„Ja , gewiß, gewiß," murmelte der Hauptmann betros¬
ten. .Indessen — das allein —"

«Sobald ich die angemeffenc Stellung mir sicher weiß,

schreibe ich an meinen Bruder , der jetzt daheim ist, er wird
mir die mangelnden Legitimarwnspapiere besorgen —"

„Und wenn Ihr Gemahl aus Ihrer Rückkehr besteht? '
„In diesem Punkte werde ich unnerbittlich sein. Lieber

andern dienen als ihm!"
Hauptmann v. Kölln,g sprang unruhig von seinem

Stuhl auf. „So gern ich Ihnen meine Dienste weihe, Inga,
so stolz ich darauf bin, daß Sie sich an mich wenden —
aber haben Sie auch bedacht, was Sie Vorhaben? Es ist
ein Dornenweg , den See gehen wollen, und die Erreichung
des Ziels , öas Sie sich gesteckt, ist nicht so leicht. Gesetzt
aber, Sie erreichten es wirklich — und was ich dazu bei¬
tragen kann, soll geschehen—, io werden Sie bald erken¬
nen. wie viel schwerer es ist, sich Fremden zu fügen, als
einer Person , von welcher man geliebt wird !"

„Daran ist nichts mehr zu ändern , Herr Hauprmann
— ich muß mich der Notwendigkeit fügen. Sind Die im¬
stande mir zu raten . wie ich am besten zun, Ziele gelange?"

„Das Nächstliegende-dürfte sein, daß ich in Ihrem Auf¬
trag in den hiesigen Zeitungen entsprechende Inserate er¬
lasse. Morgen früh iverdc ist) dann," — er trat allmählich
näher, während er sprach — „in einem Verkehrs- und
Stcllenvermittlungsbureau Nachfrage halten."

Fast unwillkürlich bewegte Inga den Kopf. Stcllenver-
mittlunisbureau — wie niederschmetternd das klang- Als
wäre sie ein Dienstmädchen! Doch der Rubikon war über¬
schritten, es gab für sie kein Zurück mehr. „Ich stimme
Ihnen bei, Herr Hauptmann," bemühte sie sich mit ruhiger
Fassung zu erwidern. „Es dürfte das Richtigste sein. Ich
selbst" — ihre Stimme zitterte ein wenig — „ich bin zu
wenig vertraut mit derlei Geschäften, als daß ich —"

„Niemals würde ich es zugebcn, daß Sie sich unter d!cn
Strom der verschiedenartigen und zum Teil entgleisten und
zweifelhaften Existenzen mischen, die in solchen Instituten
notwendig zniammentressen" siel er ihr rasch und dringlich
ins Wort. „Das ist nichts für «ine Dame von Ihrer Er¬
ziehung. N«in , nein, das überlassen Sie mir — ich vermag
ja auch ungefähr zu beurteilen , was für Sie paßt. Ich
kann den Antritt meiner Stellung noch um einme Tage
aufschieben diese Zeit soll Ihnen gewidmet sein. Bin uh
im Besitze geeigneter Offerten , stelle ich Ihnen dieselben zu.
und wir besprechen zusammen Ätzxe» Krt und

Dann erst machen Sie Ihren Besuch — nötigenfalls bin
ich auch erbötig. Sie zu begleiten."

„O, wie gut von Ihnen, " rü'f Inga , von plötzlicher
tiefer Bewegung übermannt . „Lieber Freund , was wäre
ich j':tz: ohne Sic , ich, unkundig der Welt und des Lebens?!
Ich bin nur zum Genuß der Dinge erzogen worden —
ich stand auf der befehlenden, nicht auf der gehorcheKMIü!
Seite . Und nun soll es auf einmal anders werde« — f
mein Gott!" Ihre Bangigkeit überwältigte sie. ,ie RW
in Tränen aus und bedeckte die trüben Augen mit mr
weißen Hand. . . , t

Welch liebreizenden, wundersam bestrickenden Anblick
sie bot, als sic so dasaß, die Arme schwer auf den Tisch ge¬
stemmt, während die Hand zugleich auf der -stir » ruhte .«
Wie ein Sinnbild der Schwermut erschien sic, dem Mergel!
eines gottbegnadeten Bildhauers entsprossen. Durch das
offene Fenster fielen die scheidende» Strahlen der gerbst-,
sonne und ließen ihr herrliches, blondes Haar in goldigen
Schimmer erstrahlen — der Hauvtmann , vom Zauber «hren
Erscheinung überwältigt , ergriff in plötzlicher .lmwolluug
ihre freie Hand. Tic junge Frau erbleichte bei dem unge¬
stümen Druck seiner Finger bis in die zarten cm tnre l
Stirn hera- fallenden Fäden hinauf — da» war e:u arrderec
m  Frcnndesdruck und seine Hand m >r herb. Tödlich er¬
schreckt schaute sie zu ihm auf: welch em unheunliches Feuer
in seinen Auaen' Sv viel der Verstandigungsmtttel und
Lm Menschen ja verliehen, daß er selbst mit ferner Be-
rühruna die verichiedensten Ennviindunaen auszudrncken
vermag, Mitgefühl . Freundschaft. Glerchgultigkert. Kalte.
Leidenschaft, alles vermag er hineinznlegen in die stnmms
diskrete Geberde des Händedrucks, die oft die heilme Ge¬
heimsprache der Liebe bildet und in vielen Fällen den
Liebenden zuerst ihre Gefühle füreinander verrät!

Kölling deutete die Verwirrung , welche Inea befiel und
die ff , welche die ganze verhängnisvolle Wichtigkeit dieses
Moments für ihr künftiges Schicksal erkannte, lür die
nächsten Sekunden widerstandslos machte, als ein ihm
aüntttgev Zeichen. Die liebliche Hand hastig aushebend,
preßte er einen heißen Kuß darauf : „In ^ , o meine ienve
Inga , was für ein Tor war ich doch— rvas hur Toren sind
nnr beide gewesen!" , ,(FortfctzuiiLIolgtI
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R f̂te »ns
Abschnitte
Ulei-erstoffe Seidenstoffe
Waichstoffe Stickereien

u.s.w. sind von Donnerstag , den
2. Januar ab auf besonderen
Tischen zum Verkauf ausgelegt

\J(irchgafje 62 . gagenühe .r-
Jfauritiujplafz t

[1595

Su vermieten
RirMtr , 7, Hth .. 2 3im . u . K.
. fos. od . später zu Perm.

Helenenstr .2,2 .,
Ecke Bleichstrafte , möbliertes
Armmer mit Pens , sofort
zu vermieten. _

Höchst ättenitr . 18, 1.  St ., direkt
Michelsberg . möbl . Zimmer
m vermieten._ (* 4744

Ein Parterre-Zimmer
zu vermieten an soliden älteren
Herrn . Adolfsalle « 57. Part ..
fSchmih. <»4"W

^ Offene Liellen ^
Junger Mann

mit Gmnnasialbild .. Pfarrers¬
sohn , auf staatl . Büros tätig
gewesen , gute Zengn .. Stenogr.
n . Schreibmaschinenlund .. fudit
am liebsten als Privat -, Gut-
ober Hotelsekretür für sofort
Beschäftigung . Anstell , bei Be¬
hörden oder andere geeignete
Tätigkeit auch angenehm . An-
geb . u . R . 499 a. d. Geschäftsst.
d. Bl .. Nikolasktr . 11.

Stundcnfran gesucht.
Meldung vorm , zwisch. 8 u . 11
Kaiser Frör .-Ring 28, 2.

Monatsstau
f. '1—2 Morgenstunden gesucht.
Al brechtstrafte 31, Pt.

Stellenge suche

VÜchfühttMg
sowie alle kaufniännischen Ar¬
beiten übernimmt tage - und
ftundemveise routinierter alt.
Buchhalter zu müßigen Be¬
dingungen . Off . u . R . 492 a. d.
Geschäftsstelle ds . Bl ., Rikolas-
strafte 11. l*4«»8

Privatmann gibt Darlch ».
Lff . u . R . 496 a . d. Grschüftsst.
L. Bl .. NikolaSstr . ll . G4«47

f Unterricht H
Erteile Nachhilfe iu

Kranzösisch, Deutsch, Latein
und Griechisch

gegen maß. Honorar.
jGrvSÄVever, Göbcrchr.

Kaufmännische
Privatschule

von

Emil Straus

f &P“  Nur

Wmstratze 461
G <ke Moritzftrah «.

Anfang Januar:
Beginn

neuer Kurse
für

IMWMSKklttü
Besondere [1578!

Damen - Abteilungen . I
Anmeldungen täglich.
Inhaber und Leiter : -

Emil Straus

rarein

(4662) |
r. 21I . I- £

bfiliereKnabenscltale
mit Schülerheim
Adelheidstrasse 71.

Von Sexla an , individueller
Unterridit , gute Erfolge . Die
Schlusspriil 'ung findet an der

Anstalt statt.
Täglich Arbeitsstunden unter Auf¬

sicht von Fachlehrern.
Anmeldungen anWochentagen
von 10—12 (W . E . Z.) in der

Anstalt . [1574
Unterrichtsbeginn am 8. Januar.

Tier mar kt
8iähriger aiittclschwerer

Wallach
lammfromm , bill . z. verkaufen.
Iägcritr . 5 . ß.  d . J « f.-Kaf .tE8^

Kauarien-
Hähne»» '-7
Zucht 1918. Hervorrag.
in Gesangsleistung zu
verkausen (80i8
H. Ehlig,

Blücheritiatze 26. 2.
>»■' 11 . " ‘‘tll?
Nauf-Gesuche JE
»wmriiMmww

Getragene
Schuhe

aller Art , auch reparaturbedürf¬
tige . werden angekauft und
gut bezahlt
SchWalbacherSLr .23

Laden. (0320
Gut crh . gebe. Dezimal - «.

Tchalwagc nebst l>»emichtc zu
kaufen gef. Nah . Karl Bicking.
Wefteuditrafte 20._ (* 47-sZinn
äit kaufen gesucht. Cif . u. N . 512
an die Geschäftsstelle ds . Bl .,
Niko lasstratzc 11. l-n ?L4

Fu verkaufen
Zur Brautleute!

Elcg . Wohuzim ., Kuchencinrich-
tuug . vol . Bett NI. RoftH.-Matr .,
Deckb. u. Kiffen ., Waschkom., m.
und ohne Marmor ». Svicget,
Rachtschrk . mach tu. Herren - u.
Damcuichreibtisch , 2 Saloniischc.
2tür . Klcidcrschrk .. Kinderbett
sehr billig zn verkaufen . Meier.
Adierstrabe 59. Ö47'.r

Mehrere ss. 6(üreilimafd)iiicu
billig zu verkaufen . Näh . Nikv-
tasstraße 24. 0n parle francjais,
Praductions executees. _

Fm pjrijÄr!
Ein sehr gutes Einspänuer-

Pierdcgeschirr lohne Kummets
mit Stränge , Staltbalfter und
Deckensiirtel . Desgl . ein eisern.
Nass und L.chmierbock zu verk.
'Biebrich a. Rh ., Wiesbadener
Str . 108, Zum Lömeu. i :'47üli

Tanger Nähmaschine . Haud-
u . Fnftbetrieb . 1 Lchneidcrnüb-
maschinr IZingrr ) z. verkaufen.
A'i it'ttridiiti afre 29. 1. v. l*1<il:7

Sprack -Lehr -Avvarat
der frans . Sprache für 80 Ji
au verkaufen , desgl . Kodak für
Films und Platten 200 M.
Aibrecktstr . 36, Pt . l. (*4747

Priifat-b.  ilalkswirtsElialt in TecSaik b.  Praxis.
alles was Handel und Wandel , Kontorwissensdiaften
und Fertigkeiten angelit , sei es Buchhaltung nach alten
Systemen , Briefverkehr , Formularkünde , bürgerliches,
gewerbliches und kaufmännisches Rechnen , Bankwesen,
Wechsel - und Scheckkunde , Kontokorrentlehre nach
allen Systemen , Vermögensverwaltung , Stenographie,
ferner aber auch ausgewählte Kapitel der Rechts - und
Gesetzeskunde usw ., lehrt Damen und Herren in jedem

Lebensalter (getrennte Klassen ), die

ka &ifni ' PrivatschuBe

!
Diplom-Kaufleute und Diplom-Handelslehrer
Rheinstpasse 115, nahe der Ringkirche

nach Wahl in Vormittags -, Nachmittags - und Abend-
Kursen oder Privatstunden bei massigen Honorar¬
sätzen . Bei den Volikursen s nd in diesen die sämt¬
lichen Unteirichtsfächer und Vorträge eingeschlossen.
Bei Einzelfächern ist nur eine einmalige Zahlung
für die ganze , mehnnonatliche Dauer des Unter
richts zu leisten.

Beginn neuer Kurse Anfang Januar.
Wettere Auskünfte werden bereitwilligst jederzeit

im Geschäftszimmer Rfieänstrasse 1! 5,1 . Stock erteilt.
Anmeldungen daselbst jeweils rechtzeitig vor Be¬

ginn der Monate erbeten . |9195

Künstlerin erteilt

Klavier,Gitarre,Geige
ßheinsfrasssW. Pfe. ?. Spredist . 10—3.

4017

Sakkoanzug
dkl. oliv , neu , Gr . 48, verkauft
Tpiekerman », Kellerstr . 7. 1.

Wrchgassv 52

Die gesuchten Kiuder -Holz-
schnhe mi Ledsrbesat ; sind in
grober Auswahl eingetroffen.
Schuhnägel etc. Ferner Schnh-
riemen in Seide und Maeco.
Die noch vorhandenen Pan¬
toffel und Hausschuhe für Da¬
men . Herren n . Kinder werden
billig verkauft . 0®**
з . Orachmomn,

Neugaffe22.
Knzündeholz
и. Rbfallholz,

sowie
Kantholz , Bretter und Latten !
liefert frei Haus . [6364 j

W. Gail Wwe.
Wiesbaden.

Bestellbüro : Schwalbacher!
Straße 2. Telefon Nr . 84 . |

Zchuhreparalur
ich. « et wird sauber u . schnellst,
besorgt . Verwendung von prima
Kernicdar . Billigste Preise . Au-
fertig . feiner Manarbeit . Kein

Laden.
Schuck. Eltviller Str . 7, H. 2. l.
Aus Wunsch wird abgeholt und
ingebracht. _ i*4' ü-ätinWSdm?ttn
in erstklassiger Maschinenschrift
verbürgt sauber und fehlerfrei
■u. Hiibeneit . Schachtite . Sir 4-1*1

Sri  mim
von Waggon Kohlen u dgl .. so¬
wie Anfahren von Brenubv ! ;
n. Stämmen und Fahrten nach
auswärts mit Lastauto emvi.
sich Güttler . DvtzH. Str . 121,
Trievlw » 3^06._ 11,111

Ha »skordel.
In , für Jalousie und Pakete.
Riesel u . Sperber , Dotzbeimer
Strafte 20 e 4°»«

Bewährtes Mittel gegen
Schwerhörigkeit,
Ohrenleideu . Olirenstübche»

„2i u r i d a l" Schachtel ,H  5 .—
ii. Porto . Viele Anerkennungen.
Sanitas . Fürth i. B ., Flöftau-
strafte 23. (B.e.s

Leiterwagen
in allen Größen iu gediegenem
Ausführung . A . 8 e t s ch e t tl
Fanlbrunnenstraße 10 [7823.

Ferntransporte . Umzüge fow.
Kohlen . Koks und Holz besorgt
prompt u. reell Fuh « mteru «h-
mer Christ . 2ldler >tr . 67 . H. Pt .Z

Bettempsohlene

Phrevologm
ist zu sprechen von 9— 7 Uhr.
Ellenbogengasse '■>. 2. _

NeWhrswuM.
Jimner gebildeter Mann , evg ..
aus sehr guter angeieti . Fam .»
statt !, flotte Erschein ., wünscht,
da erst kur« Zeit i. Wiesbaden
ansässig u. es ihm an Tamer-
btfamitfdi . fehlt , ein gut bür¬
gert . Mädel mit tebeussrobem
sonnigen Gemüt , 17—22 Jahre,
kennen zu lern . Bei ge gen seit.
Zuneig . spät . Heirat . Zuschrif¬
ten , mögt. m. Bild , das zurlick-
gegeben wird , u. N . 498 an di«
Geschäftsstelle ds . Bi .. NikvlaS - '
strafte ll _ l*46w

Witwe , 28 Jahre , ev .. mit
1 Kind , wünscht die BekatMt-
schgst eines solid , dicht . Herrn,
welcher Liebe an einer netten
Haushaltung u. Geschäft hätte.
AuSiührl . Ln ., wenn möglich
mit Bild . n . N, 511 a . d. Ge-
schüftZstelde ds . Bl.

Witwer
50 Jahre , Maurer , vom Laude,
mit 2 Kindern von 11— 13 I ..
sucht äit . Mädchen oder Witive
zwecks bald . Heirat . Beruiägen
nicht, unbedingt ersorderl . Off.
u . R . 509 an dir theichäftSstelle
ds . Bi .. NikolaSstr . II . «*4«^

Prämiiert Golfl. Meänfile
Pani Rehm,Zahn-Praxis

Friedrichstrasse SV. I.

Zahnscbmersbeseiticiung, Zahnziehen, Nervtöten, Ptonitteren
ZahnreQuliernngen,Küustl Zahnersatz in dlv Austtthrnngwn.A.m

Sprechstunden : 9 —6 Uhr . — Telefon 3118. 3232
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

„Kriegsbeschädigte Sonderbedingungen .“

Umzüge [1537

sowie Fuhren aMer Art per Federrolie und Kasten¬
wagen , Transport von Kassenschränken, Ftägel,
Pianos , das An- und Abfahren von Kohlen, Loks,
Holz u. s. w. besorgt unter Garantie bei billigster

Berechnung
AUGUST REININGJER

Wellritzstrasse 37 Telefon 6109.

Mittagstifch1.80 Mk.
Tischzeit V, l- ll«2 und 3- 4 Uhr.

wirtschastsschuk für Mädche«.
Anmeldung erforderlich . £1622

Ootzheimerstratze3. Telefon 573.

Llsklr.Loektöpls.
?latlso,Ssrcks,Lügsl»iseu.Saartrovku«r
P Luisenstrasse 44,F ■«alld 'ij n̂eben Residenztheater.

m « M m 1 W. im
Weißkraut . . Pfund 15 Pfg.
Gelbe Möhren Pfnnd 13 Pfg.
Rote Möhren . Pfund 20 Pfg.
Karotten . . Pfund 23 Pfg.
Note Beete ♦ Pfund 18 Pfg.

bei [9351

Knapp , MedrMatze8.
Achtung!

Es kommen täglich

3000 Pfund Pferdefleisch
ä 1.40, zum Verkauf, bei0 Pfund1 Pfund Knochen gratis

Hermann weis
Erbenhcim, Hundsgaffe9, Telesvti S2S9.

Bitte genau auf Straße und Hausnummer zu achte« . £4824
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NMamsches LandesLheater.
Vis auf weiteres gcschlolsen.

ResiLenz-Ehsater.
Bis auf weiteres geschlossen.

LurkllU81V !68dHÜ6N.
Oonimrslß " , S . Jan . :
Nachmittags 3 bis 4l/2 Uhr.

Kaciimittag « ■Konzert
Städtisdies Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Puppe v.Nürnberg“ A. Adam

2. Finalea .d.Oper.Euryanthe“
C. M. v. Weber

3. Eine kleine Naditmusik

4. Gedenke dein, Walzer
E. Waldteufel

5. Potpourri aus „Der Vogel-
händier “ C. Zeller

Pause.
6. Ouvertüre z, „Die Hebriden“

F. Mendelssohn
7. Ballettmusik aus der Oper

„Rienzi“ R. Wagner
8. Fantasie caprice

H. Vieuxtemps
9. Tarantelle L. Desormes

Nassai zrftof
Wiesbaden.

Täglich
Tee-Konzert

von 4‘f*- 6 Uhr. m
Tee oder Kaffee mit Gebäck 3.— Mk.

Habe midi in Wiesbaden niedergelassen:

Dr. med. R. Böhles
praki. Arzt.

Kaiser -Friedridi -Ring 30, Ecke Sdiiersteinerstrasse.
Sprechstunde 2 -4 Uhr tägl . Sonntags v. 9- 10 Uhr.

• Telefon 4684. *1833

Habe meine

Zahn -Praxis
Kirchsjasse 20

wieder aufgenommen.

ü &sdoif Hohn,
*4729 Dentist.

Ich habe , aus dem Felde zurückgekehrt , die
Praxis des verstorbenen Stabsveterinärs a. D. und
prakt . Tierarztes Dr . Bock übernommen.

Wiesbaden , MoritZStr . 21 .

Br.Bel fit li!Kii.Sprechstunde:
2—31/* nachm.

prakt. Tierarzt.
Telefonanschlussnummer wird noch bekanntgegeben . * ‘826

Preuss - Kiassete - Lofferie
Zur Ziehung 1. Klasse 13. (239.) Xiotterie habe noch

Eose abzugeben.
V.  LosV4 LosV2 Los Vi Los

20 . - M. 40 .— M. [1613ICern
Preuss .Lotterie-Einnehmer.

5.— M. 10.— M.
Nikolasslrasse 15.
Geschäftsstunden

von 9—3 Uhr.

Allgemeine MkrankenWe.
Zufolge neuester Verfügung des Magistrats sind unsere Gc-

schästsstunden für das Publikum bis auf Weiteres au?

9Uhr vormittags bis\ Uhr mchMttags
lwefteuroväifche Zeit! festgesetzt.
_ Der Kastenvorstaub. (Mi

Bekanntmachung.
Freitag , den 3. Januar , vormittags 11 Uhr, werde ich in

Biebrich, Wiesbadener Allee 92. im Saale des Herrn Gastwirts
Meuchner zwangsweise öffentlich meistbietend

1 vollständiges sehr gutes Bett , 1 Bücherschranku. 1 Klavier
gegen Barzahlung versteigern.

Wiesbaden, deu 2. Januar 1919.
Baut,

Gerichtsvollzieher, Kömerstraße 3. (*4730

Lebensmittel-Verteilung.
Tie Berkaufseiitteilung für die Berteilungswaren ändert

sich infolge der Einschränkung der Beleuchtung folgendermaßen:
Gruvve : in den Metzgereien: in den Buttergeschäften:

A—D Samstaq 8 - 9 Freitag 8 - 10
E —M 9 - 10 19 10—12'/.
J —E 10- 11 12'/s—3
M- Q ff 11—12 Samstag 8 - 10
Ä—So 12- 1 99 10- 12
Sp —Z ff 1- 2 ft 12 - 2
A—SK ff 2- 3 ff 2- 3

ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß die städt. Lebens¬
mittelläden bis auf weiteres ebenfalls um 3 Uhr nachmittags
den Verkauf schließen.

Wiesbaden, den 31. Dezember 1918. , „
_ Der Magistra t. Ofi2j

Krankenkaffe für $mim\  miö Jungfraueni .B.

1.
Mittwoch, den 29. Januar 1919. abends 5)4 Uhr.
im Nebensaal der Turnhalle , Hellmundstraße 25

G.G .m.
v. H. [9323

G.G. m.
b. H.

Tagesordnung:  t . Bericht der 1. Vorsteherin über das ab-
gelanfcne Jahr . 2. Rechnungsablage des Kassierers. 3. Be¬
richt der Rechnungsprüfer . 4. Wahl der Rechnungsprüfer.
5. Nechnungsvoranfchlag für 1919. 6. Neuwahl zum Vor¬
stand, VerwaltungLausschutz und Schiedsgericht. 7. Sonstige
Kassenangclegcnbeitcn.
Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit dem Ersuchen

um pünktliches Erscheinen eingeladen.
Die Versammlung ist genehmigt.

__ _ _ Der Vorstand. <»̂ 3
Die allgemeinen TenerungsVerhältnisse

zwinqen uns , den Mietpreis frrr die SchrKKk-
fächer in unseren StahlZÄMmern vom
1. Zannar 1919 ab um 50°/» zu erhöhen.

Wiesbaden , den 27. Dezember 1918.
LereiMsÄ ffikÄn
Lsklchiitz-Bereisp Sieiieii

Buchfuhrungspflicht der Amsatz¬
steuerpflichtigen betreffend.
Nach Z 15 Absatz 1 des Umsatzsteuergesetzesvom 26. Juli

1918 sind die Steuerpflichtigen verpflichtet, zur Feststellung der
Entgelte, die sie für innerhalb ihrer gewerblichen Tätigkeit aus¬
geführte Lieferungen und sonstige Leistungen eingenommen
haben, Auszeichnungen zu machen. Der Auszeichnungspflicht
ist genügt, wenn

1. sämtliche Entgelte, die der Steuerpflichtige für seine
Leistungen erhält , fortlaufend in ein Buch eingetragen werden,

2. am Schlüsse jedes Kalenderjahrs der Gesamtbetrag der
Entgelte ermittelt wird und

3. weder bei der Eintragung der einzelnen Entgelte noch
bei der Zusammenzählung am Schluffe des Kalenderjahres die
geschäftlichen oder häuslichen Ausgaben vorher abgezogen
werden.

Pflegt der Steuerpflichtige vor der Ermittelung des Be¬
trags der vereinnahmten Entgelte ans der Kaste Betrage zur
Bestreitung von Ausgaben zu entnehmen, so bat er über diese
Ausgaben Aufzeichnungen zu fiibren, die ihm und demonach-
vrüfcnden Umsatzfteueramte die Ermittelung der vereinnahmten
Entgelte ohne Abzug der Ausgaben gestatten.

Die Eintragungen haben sich auch auf den Eigenver¬
brauch  zu erstrecken: dabei gilt als Entgelt derjenige Betrag,
der am Orte und zur Zeit der Entnahme von Wieöerverkäufern
gezahlt zu werden pflegt. Der Teil der Entgelte, der auf die
Entnahme aus dem eigenen Betriebe entfällt , bleibt außer An¬
satz. wenn er nicht mehr als zweitausend Mark beträgt und die
Gesamtheit der Entgelte fünfzehntausend Mark nicht über¬
schreitet.

Die letztere Vorschrift findet auf die Entnahme von Luxus-
gegenständen zum Eigengebrauch keine Anwendung. Die Ein¬
tragung der vereinnahmten Entgelte hat grundsätzlich mindestens
täglich zu erfolgen.

Zuwiderhandlungen gegen die in Betracht komnttnden Ge-
fetzeövorschriften können mit einer Ordnungsstrafe bis zu ein-
hundertundfünfzig Mark belegt werben.
_ Der Magistrat — Umfatzsteuerauit. (9-ss

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Beschaffung von Bildern.

Die Ausfertigung der von den Militärbehörden der fran¬
zösischen Besavnngstruppcn geforderten Legitimationskarten ist
uns dadurch außerordentlich erschwert worden, daß der größte Teil
der Einwohner alte , undeutliche oder aufgezogene Photographien
vorgelegt hat. Die Nachteile, die dadurch entstehen, treffen altern
die Einmobnerschast. Wir raten allen Einwohnern , sich für alle
künftigen Fälle sofort neue  und unaufgezogene Photographien
zu beschaffen. Wer unserer Bitte , die wir der Vorsorge halber
schon heute eindringlichst bekanntgeben, nicht entspricht, hat zu ge¬
wärtigen . daß seine Anträge unberücksichtigtbleiben. Die Ab¬
bildungen müssen den Kopf der in Frage kommenden Person
deutlich erkennen lassen.

Svnnenberg . den 30. Dezember 1918.
Der Bürgermeister : Buchelt.  t 9“01

Für Neuanfertigung u. Aenderung empfiehlt sich

ü Herrenschneider
Lettmundstratze 29. [9088

«M « Wt der Wen»» non2»iw*
MW» in« UW«» Mehr.
Nach 8 10 Nr . 1 und 8 25 des Umsatzsteuergesetzes vor»

26. Juli 1918 haben auch Personen , die nicht ein Gewerbe trei¬
be», wenn sie Luxusgegenstänöe l8 8 des Gesetzes) gegen Entgelt
liefern , die erhöhte Umsatzsteuer zu entrichten. Die Entrichtung
erfolgt regelmäßig ohne amtliche Mitwirkung durch Verwendung
und Entwertung von Stemvelmarken . Die benötigten Marken
bis zum Einzelnennwerte von 10 Mark sind bei den Postämtern
zu beziehen, die höherwertigen werden durch die Hauvtzoll-
ämter und Stemvelvcrteiler verkauft.

Die Marken sind vom Lieferer der Lurusgegenstänüe zu dem
Empsangsbekenntnis über die Zahlung (Quittung ) zu verwen¬
den, das er nach Maßgabe des 8 25 des Gesetzes binnen zwei,
Wochen nach dem Empfange jeder Zahlung dem Zahlenden zu'
erteilen verpflichtet ist. Das Empsangsbekenntnis mutz den
Namen des Lieierers , den Gegenstand nach seiner handels¬
üblichen Bezeichnung, den Betrag des Entgeltes , den Tag dev
Zahlung und den Steuerbctrag enthalten . Wird eine nicht ge¬
hörig versteuerte Quittung erteilt , so ist der Empfänger der
Quittung verpflichtet, binnen zwei Wochen nach dem Tage des
Empfangs und jedenfalls vor der weiteren Aushändigung der
Quittung diese zu verstcmveln. Erkält der Zahlende keine
Quittung , so muh er innerhalb eines Monats dem für ihn zu¬
ständigen Umsatzsteueramt eine Mitteilung machen, welche die
für die Quittung vorgeschriebenen Angaben enthält , und zu ihr
die Steuer entrichten.

Hat der Erwerber den Gegenstand zur gewerblichen Weiter¬
veräußerung erstanden, so kann er nach Maßgabe des 8 10
Ms . 2 des Gesetzes Steuerbefreiung beanspruchen. In diesem
Falle hat er die im 8 20 Abs. 1 des Gesetzes voraeschriebene und
vom Umsatzsteueramt anszustellende Bescheinigung dem Lieferer
vorzulegen: dieser bat auf der Quittung Namen und Wohnort
des Erwerbers unter genauer Bezeichnung der Bescheinigung
des Umsatzsteueramtes zu vermerken und eine Abschrift der
Quittung aks Ausweis gegenüber her Steuerstelle znrück-
zubcbaltcn.

Es wird noch besonders darauf hingewiescu. daß öerrenige,
der ans einem unter die vorstehend bcz.eichneteu gesetzlichen Vor¬
schriften fallenden Lieferungsgeschäfte zahlung- pflichtig ist,
gegenüber der Klage auf Entrichtung des Entgelts den Einwand
der Tilgung nur geltend machen kann, wenn er nachweist, daß
die Steuer für die Lieferung entrichtet worden ist ober die Lie¬
ferung nach 8 10 Abs. 2 steuerfrei war.

Wer vorsätzlich die Umsatzsteuer hintcrziebt oder einen ihm
nickst gebührenden Steuervorteil erschleicht, wird nach 8 38 des
Gesetzes mit einer Geldstrafe bis zum zwanzigfachen Betrage
der gefährdeten oder binterzogenen Steuer bestraft . Kann der
Betrag der Steuer nicht fcstgettellt werden, so tritt Geldstrafe
von einhundert bis cmhunderttausend Mark ein . Der Versuch
ist strafbar.

Als Lurusgegenftände im Sinne des Gesetzes gelten:
1. Edelmetalle. Perlen , Edelsteine, synthetisch« Edelsteine.

Halbedelsteine und Gegenstände aus oder in Verbindung mit
diesen Stoffen , einschließlichder mit Edelmetall doublierten und
plattierten sowie der unechten vlatiniertcn . vergoldeten oder ver¬
silberten Gegenstände. Bei Gegenständen, die aus den im Satz 1
genannten Stoffen und anderen Stoffen zusammengesetzt sind,
ist der wertvollere Bestandteil ?ür den Steuersatz maßgebend.

Fassungen van Augengläsern unterliegen der erhöhten
Steuer nicht.

2. Taschenuhren, sofern das Entgelt für die Lieferung ein¬
hundert Mark überschreitet:

3. Werke der Plastik. Malerei und Graphik sowie Koviecn
und Vervielfältigungen solcher Werke, sofern das Entgelt für die
Lieferung zweihundert Mark überschreitet.

Der erhöhten Steuer unterliegen nicht Originalwerke der
Plastik, Malerei und Graphik deutscher lebender oder innerhalb
der letzten fünf Jahre verstorbener Künstler , die von dem Künst¬
ler, oder nach feinem Tode von seinem Ehegatten , seinen Ab¬
kömmlingen oder seinen Eltern oder durch Verkaufs - oder Aus-
stellungsverbänöe von Künstler » vertrieben werben. Die Frist
von fünf Jahren wirb vom Abschluß des Nmsatzgeschäftes über
bas Werk ab gerechnet. Die Steuerbefreiung gilt nicht für Ver-
cinigungen von Künstlern , welche den gewerbsmäßigen Verkauf
sowohl eigener als auch fremder Werke bezwecken.

4. Antianitäten , einschließlichalter Drucke, und Gegenstände
wie sie aus Liebhaberei von Sammlern erworben werden , sofern
diese Gegenstände nicht vorwiegend zu wistenschaftlichcn Zwecken
gesammelt zu werden pflegen, sowie Erzeugnisse des Buchdrucks
auf besonderem Papier mit .beschränkter Auflage:

5. photographische Handapparate sowie deren Bestandteil«
und Znbehörstücke:

6. Flügel , Klaviere , Harmonien und Vorrichtungen zur
mechanischen Wiedergabe musikalischer Stücke (Klavierspiel-
avvarate , Sprecharwarate . Phonographen , Orchestrtons usiv.l
sowie zugehörigen Platten , Walzen und dergleichen:

7. Billarde und deren Zubebörstücke:
8. Handwaffen, deren Bestandteile und Zubebörstücke. sowie

für Handfeuerwaffen bestimmte Munition:
9. Land- und Wasserfahrzeuge zur Personenbeförderung,

wenn sic mit motorischer Kraft angctricben werden , oder wenn
sie nach ihrer Beschaffenheit (Bauart . Ausstattung ) für Ver-
gnügungs- oder sportliche Zwecke bestimmt sind, lieber die
Zweckbestimmung ist ausschließlich im Verwaltungswege zu ent¬
scheiden:

10. Teppiche, cinichließlich der Wandteppiche, für deren Lie¬
ferung bas Entgelt dreißig BLark für den Quadratmeter über-
fdjTcttci»

11. 'zugerichtete Felle zur Herstellung von Pelzwerk mit
Ausnahme gewöhnlicher Schaffelle sowie Bekleiüungs- und
JnneneinrickstungSgegensiünde aus oder unter Verwendung von
Pelzwerk mit Ausnahme gewöhnlichen Schafpelzes, soweit es
sich nicht um bloßen Aufputz bandelt : Pelzkragen und Pelzfuttcr
gelten nicht als bloßer Aufputz. ^

Bei der Feststellung, ob das Entgelt für die Lieferung die
in Nr . 2, 3 und 10 angegebenen Beträge überschreitet, ist von
dem Entgelt für die Lieferung icöes einzelnen Gegenstandes
auszugehcn, cs fei denn, daß mehrere auf einmal entnoinmene
Gegenstände nach dem Zwecke, für den sic bestimmt sind, nach
der Bertebrsanschauung oder nach der Bestimmung des Ver¬
äußerers nur zu einem Gesamtprris genieinsam lieferbar sind.

Der Magistrat — Umsatzsteueramt. i9287

Bade im Badehaus! 12  Bdder Mark 10—

mH Rufetmu?

Badehaus zum Seidenen Brunnen
Starke warme Quelle. LLMi Soldgasse 10.

■
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